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Subhaſtati o 
Es wird hierdurch bekannt gemacht, 


ns ⸗ Anzeige. 
daß zur Fortſetzung der Subhaſia: ion der 


gerichtlich auf 426 Rthlr. taxirten Erbpachtgerechtigkeit auf das zum Königl. Do: 
mainen-Amte Rybnick gehörige Vorwerk Boguſchowitz ein Bietungs-Termin 
auf den 2. Marz 1833 Vormittags 11 Uhr vor dem Herrn Oberlandes-Ge⸗ 
richts-Aſſeſſor Küͤhnemann im hieſigen Oberlandes-Gerichte anſteht. 


Ratibor den 2. November 1832. 


Kbnigl. Ober = Landes = Gericht von Oberſchleſien. 
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Phyſiologie der Leidenſchaften ). 


Wir uͤbergeben hier dem Leſer eine Anek⸗ 
dote, welche uns von der Hauptperſon der 
dramatiſchen Handlung, welche darin ent⸗ 
halten iſt, in die Feder geſagt wurde, in 
der Hoffnung, gewiſſe Individuen, deren 
außerordentliche Zornmuͤthigkeit fie zu Gei⸗ 
ßeln der Geſellſchaft macht, zum Nachden⸗ 
ken über ſich ſelbſt zu bringen. 

Meine ganze Famtlie ſtammt aus dem 


) Aus der franzöſiſchen Zeitihrift; Comte 
Nr, 3. 1. annde, 


Süden Frankreichs. Man kennt die Leb⸗ 
haftigkeit, den Muthwillen des ſuͤdlichen 
Blutes; dieſe Lebhaftigkeit, dieſer Muthwille 
jedoch muͤſſen bei mir bei weitem heftiger 
ſein, da ich unter dem brennenden Himmel 
der Beduinen geboren wurde, wo mein 
Vater Conſul der franzöfifchen Regierung 
war. Der Auftritt, welchen ich erzaͤhlen 
werde, laͤßt urtheilen, zu welchen Schritten 
eine unheilbringende Zornhaftigkeit hinreiz 
ßen kann, und welch große moraliſche Vor⸗ 
theile Jener über Andere hat, welcher feiner 
ſelbſt Meiſter werden kann. 


Seit Langem war ich nach Frankreich 
zurückgekehrt, ſeit Langem athmete ich die 
heimathliche Luft, ohne daß die Gluth mei— 
nes Temperamentes ſich abkuͤhlte. Selbſt 
die gluͤcklichſten Bande Hymens wären für 
mich zu locker geweſen. Ich hatte einen 
Sohn, welchen ich mit Ungeduld groß wer: 
den ſah, und welcher die ganze Heftigkeit 
meines Charakters erbte. Die Fehler, welche 
uns gemein waren, konnte ich an ihm nicht 
ertragen, weil ich glaubte, bei mir wären 
ſie angeboren, bei ihm aber nur das Re⸗ 
ſultat boͤſer Gewohnheiten oder fchlechter 
Geſellſchaften. Ungeachtet deſſen liebte ich 
ihn, wie nur ein Vater feinen Sohn lies 
ben kann. Obwohl ich Soldat war, fo ver: 
ließ er mich doch nicht einen Augenblick, 
er folgte mir in alle Feldzuͤge, wir ſtritten 
neben einander, und bei manchen Gelegen⸗ 
heiten retteten wir uns gegenſeitig das Le⸗ 
ben. Ein Diener bediente uns; dieſer brave 
Menſch beſaß ſeit mehr als zwanzig Jah⸗ 
ren mein ganzes Vertrauen; er ſah mei⸗ 
nen Sohn zur Welt kommen, und ich wollte, 
daß mein Sohn fuͤr ihn, wenn nicht die 
Anhaͤnglichkeit, welche er einem Diener ſchul⸗ 
dig war, den ich liebte, doch wenigſtens die 
Achtung haͤtte, welche immer dem rechtſchaf⸗ 
fenen Manne gebuͤhrt. Ich hatte ihn mehr 
als einmal den Vorwoͤrfen und dem Zorne 
meines Sohnes entzogen, und biefer hatte 
in dieſer Hinſicht von Zeit zu Zeit ſehr 
ſtrenge Verweiſe erhalten. — Eines Tages, 
es war dieß waͤhrend der Belagerung von 
Danzig — war es den Dfficteren erlaubt, 
aus der Stadt zu gehen; mein Sohn wollte 
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mit einigen jungen Waffengefährten dieſe 
Erlaubniß benutzen; er befahl unſerem Be 
dienten, mein Pferd zu einer gewiſſen 
Stunde in einen gewiſſen Ort vorzufuͤhren. 
Ich ſelbſt aber hatte daffelbe eben für eine 
wichtige Runde unumgaͤnglich noͤthig. Mein 
Bedienter, welcher dieſes wußte, eröffnete 
es meinem Sohne, dieſer aber glaubt, daß 
es von Seite dieſes braven Menſchen nur 
Bosheit ſey; er wird böfe, geräth in Hitze, 
und verſetzt ihm mit dem Sarras aus al— 
ler Kraft einen Streich in das Eeſicht. 
Der ungluͤckliche Diener wagt es kaum, fich 
zu beklagen; er kommt zu mir mit den 
Spuren des Schlages, welchen er fo eben 
erhielt. In feiner Einfalt und Guthmuͤ⸗ 
thigkeit ſucht er noch jenen zu entſchuldigen, 
der ihn mißhandelte, allein es gelingt ihm 
nicht. Außer mir vor Zorn, gieng ich fo: 
gleich zu meinem Sohn, er war in einem 
Kaffeehauſe, von feinen Freunden umgeben, 
Ich draͤnge ſie zur Seite, ſtuͤrze auf ihn. 
indem ich ihn mit Schmaͤhungen uͤberhaufe, 
reiße ihm die Epauletten, das Kreuz herab, 
trete ſie mit Fuͤßen, und werfe ihm, vor 
Wuth ſchaͤumend, die Niedertraͤchtigkeit ſei⸗ 
nes Benehmens vor. 
(Fortſetzung folgt.) 


Subhaſtations-Patent 


über die sub Nro. 29 zu Studzi⸗ 
enna gelegene Kobotgärtner- 
Stelle, 


Zum öffentlichen nothwendigen Ver⸗ 
kauf der sub Nro. 29 zu Studzienna 


Ratiborer Kreiſes gelegene auf 205 rtlr. 
gerichtlich abgeſchaͤtzten Carl Czepall a⸗ 
ſchen Robotgaͤrtner⸗Stelle iſt ein Termin 
auf den 10. Dezember 1832 Nach— 
mittags um 2 Uhr vor dem Herrn 
Juſtiz⸗Rath Kretſchmer angeſetzt wor⸗ 
den, wozu Kaufluſtige und Zablüngsfä⸗ 
hige mit dem Bemerken eingeladen wer- 
den, daß wenn keine geſetzlichen Hinder⸗ 
niße eintreten, die gedachte Poſſeſſion dem 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden zugeſchlagen, 
und auf fpärere Nachgebote keine Ruͤck⸗ 
ſicht genommen werden ſoll. 


Ratibor den 7. Oktober 1832. 
Koͤnigl. Land- und Stadt-Gericht. 


Bekanut machung. 


Um den häufigen Anfragen in Betreff 
der Umquartirung der hieſigen Garniſon 
zu begegnen, mache ich hierdurch offent⸗ 
lich bekannt, daß zufolge eines auf meine 
desfalſigen Eingaben vom gten Sten und 
resp. a2gten v. M. mir zugefertigten Ma⸗ 
giſtratualiſchen Dekrets vom 27ten Octo— 
ber c. die Umquartirung der hieſigen 
Garniſon, welche diesmal, nicht wie ge⸗ 
woͤhnlich am ıten October c. erfolgt iſt, 
erſt mit dem ten Januar k. J. ſtatt 
finden ſoll. 


Ratibor den 20. November 1832. 


Zentzuͤtzki, 
Servis-Rendant u. Billeteur. 


Delicateſſen-Anzeige. 
Pfeffergurken, marinirte und holl. Hä⸗ 
ringe, Bricken, Caviar, ſchweizer und 
boll. Kaͤſe, und Braunſchweigerwurſt ha⸗ 
be ich erhalten und empfehle ſolche billigſt 
zur guͤtigen Abnahme. 
Ratibor, den 23. November 1832. 


Johann Czekal. 
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Auctions ⸗ Anzeige. 


In dem Haufe des Guͤrtlermeiſters 
Kloſſeck auf der Langengaſſe hieſelbſt 
follen am 26ten November d. J. 
Vormittags um 8 Uhr mehrere zu 
einem Nachlaſſe gehörigen Effecten, be- 
ſtehend in Tiſchen, Schranken, Porzellan, 
Steingut, Gläfern, verſchiedenem Haus- 
geräth, auch einigen Kleidung sſtücken und 

üchern, an den Meiſtbietenden gegen 
ſofortige daare Zahlung verſteigert wer— 
den, wozu Kaufluſtige einladet 

Ratibor den 19. November 1832. 


O. L. G. Secretair 
Brunner. 


Verlobungs-Anzeige. 


Die Verlobung ſeiner Nichte Louiſe 
Herz mit dem Herrn Albert Ehrs 
mann aus Jablonka zeigt hiermit den 
beiderſeitigen Verwandten und Freunden 
ganz ergebenft an. 


Ratibor den 23. November 1832. 
J. M. Aufrecht. 


Die zur hieſigen Herrſchaft gehörige 
aus 4 Mahlgängen und einer Suͤgemüͤhle 
beſtehende und am Oppafluß gelegene 
Schloßmüͤhle ſoll vom 1. July 1833 ab 
anderweitig auf 3 event. auch auf 6 
Jahr verpachtet werden, wozu ein Licita⸗ 
tions⸗Termin auf den 17. Dezember d. 
J. Nachmittag 2 Uhr auf dem hieſigen 
Schloße anberaumt worden, zu dem cau— 
tionsfähige Pachtluſtige mit dem Bemer- 
ken eingeladen werden, daß die Pachtbe⸗ 
dingungen taglich hier eingeſehen werden 
konnen und daß der Zuſchlag dem hohen 
Landſchafts-Directorio vorbehalten bleibt. 


Schloß Hultſchin den 12. Nobr. 1832. 
Die landſchaftl. Sequeſtration, 


Das Dominium Schonowitz hat 
einen Stier veredelter Race 13 Jahr 
alt, zu verkaufen. 


Eine Herrſchaft auf dem Lande in der 
Nähe von Rybnick braucht eine Wirth- 
ſchafterin, und kann dieſelbe den Dienft 
allenfalls ſogleich antreten. Es muß 
dieſelbe unverheirathet, wo moͤglich nicht 
mehr im jugendlichen Alter, und von dau- 
erhafter Geſundheit ſeyn; ſie muß ſchon 
einen Oeconomie-Haushalt geführt haben, 
und namentlich mit der Milchwirthſchaft, 
dem Brodbacken und dem Kochen Bes 
ſcheid wiſſen. 

Man hat ſich deshalb bei der Redak— 
tion des Oberſchl. Anzeigers zu melden. 


Ein Candidat der Theologie, katholi⸗ 
sher Confeſſion, welcher dis jetzt als Haus⸗ 
lehrer mit Beifall in Condition war, wuͤnſcht, 

a er gegenwärtig unbeſchaͤftigt iſt, ſo⸗ 
bald als moͤglich eine anderweitige An⸗ 
ſtellung zu finden. Ueber ſeine bisherige 
Aufführung ſprechen Zeugniſſe ſehr vor— 
theilhaft; eine nahere Nachweiſung deſſel⸗ 
ben ertheilt die Redaktion des Oberſchl. 
Anzeigers. 


So eben von der Frankfurther Meſſe 
zurlickgekehrt gebe ich mir die Ehre Einem 
Hochzuverehrenden Publieo mein vollſtan⸗ 
dig aſſortirtes Waaren⸗Lager der neues 
fen und geſchmackvollſten Schnitt-Waa⸗ 
ren aufs befte zu empfehlen. Indem ich 
die moͤglichſt dilligſten Preiſe verſpreche, 
bitre ich um geneigten Zuſpruch. 
Ratibor, den 20. November 1832. 

Louis Schleſinger. 


So eben habe ich wiederum in meine 
Kleiderhandlung folgende, nach dem neue⸗ 
ſten Geſchmack gearbeitete Kleidungsſtucke 
erhalten, als: 
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fehr ſchoͤne gemuſterte Damen-Tuch⸗ 
Hüllen, "ganz ſeidene und-Merino⸗ 
Hüllen nach neueſter Mode; Haug 
Ueberröcke für Damen, Pelze, Pelze 
Huͤllen und Pellerinen. 
Für Herren ſind zu haben: 
Reiſe-Pelze, Leib-Pelze, mit Wil⸗ 
der = Katzen- und Aſtracan- Futter 
und Schuppen-Vorſchub; Schlaf- 
Jelze und Schlaf- Roͤcke; wattirte 
Mantel und Leib-Röcke; Beinkleider, 
Weſten verſchiedener Gattung, Nachts 
Jacken und Unterzieh-Hoſen. 
Ich verſpreche die billigſten 
und bitte um geneigte Abnahme. 


Ratibor, den 22. November 1832. 


Dzielnitzer, 
auf der Neuen⸗Gaſſe. 


Preiſe 
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